
lI'eitgehenden Kostengleichheit haljen ticfliegcnd e Leitun­
gen uen Vorteil, uaß aueh nae" d e m Buu der :\.Illage i\hß­
nahlllen der UnterJJodenerschließlIog mögLich sind, Aus den 
~argele~ten Gründen erscheint die Foruerung berechtigt, in 
Zukunft mehr ,Vinterleitungen zu bauen, Entleerungsmecha­
nisIllen sind dann weitgehend übel'ßüs5'ig, In diesem Zu­
S<lllllllellhang "'11 rJ alleruin~s ein Hinweis VOll LOfFLER 
[;q heael,tet werden, der die Eindringticfe des Frostes ill 
uer DDlt mit ~ 1,:)0'11 ang,iLI. 

3_ Modellberegnungsanlage 

lJllteL' Vel'\vellllullg des dargeste llten lIIid,aelis-Großnäd,cn­
L'e;.;'llel'S ",it cdlleL' vVurfweite \'011 45 lH lI'lU'ue eill Modell 
kalkuliel'l, Lei dem l\";bestzelllentrohl'c zIIm Einsatz kommen 
~ollell, lI'eil nach der augellLlicklichen PL'eisgestaltung Plast­
rohre zlI'a" ill der Verlegung hilligcL' s·ind, aLer wegen der 
höheren i\fatel'ialkosten keine finanziellen Vorteile bringen, 
,\.uch uie hyuruulischen Vorteile der Plastrolu'e machen sich 
ill den Kosten kaum bemerkLaI', Die Vorteilslläch e IVi,'u mit 
1;:;2 Irm E,'uleitung unu 1,62 Hydranten je ha ersehlos­
.,cn, Der Illvestitionsmittelaufwanu heträgt hei einer Aus­
huhticl'e des Rohrgrubens \'011 1,00 bis 1,25 "' (Soll1mer­
leitulIg) 9915 ]1.[/11[1, bei einer Aushubtiefe von 1,50 his 
1,75 m (Winlcrleitung) 10419M/ ha , Dic Juhl'cskoslcn be­
I,'agen uei ciner Zusatzregengahe von 200 mm und einem 
Al'heitskräftehedarf von 0,80 bis 1,00 Ak/ 100 ha ohne Be­
rücksichtigung d er Produkt~onsfondsabgabe 3,45 M/mm, 
Daruus crgibt sich, llaß ortsfes te Beregnungsanlagen bei 
ciner intcnsiven Dercgnungsfruchtfolge mit mehr als 200 

rhm ZUsGtZl'cgen je lta in den Jahl'cskostell KOSIl'lIgki..t,­
heit mit teilhell' eg l:ichen Anlagen bei gleichzeitiger Senkullg 
des Arboitskrüftebedarfs erreich elI, 

4. Zusammenfassung 

'iach einel' kurzeIl Erliiute"ullg- de" 1!)~7 gc!Jautell ortsfesteIl 
.Klan-\'assel'berl!l; lIuHg~ulllage S(:hlagcIlLhin werdeH cJllIge 
Cesid,tspullkle Ulltersuchl, die beim NeulJ[)u VOll o"tsfe,tell 
Aulagen '"Oll Bedeutung sind. Da aus der eigellell Pl'otlllk­
lion kein geeigneter Regncr HIt' Vedügung steht, \\'i)'(1 eine 
l'rod "ktiollsnufnah'ne des verbesserten i\I'icl,aelis-GI'Oß­
lliiehel1l'egllers elllpfohlen, Von dCII i\Iöglichl.citell der kOIl­
slruktivell :\u~LildulIg der H ydl'alltcn scheillt deI' [Jberllul'­
hyu,'ant D'" besten geeignet, wenn Vorsorgc getroffell wiru, 
daß sich BeschiidigulIgcn ues lIyurallten nicht auf Jus 
Druckrohl'l1etz übertragclI, Die DruekrohrlcitungclI sollten 
wkünftig vOl'Il'i egc nu als frostsi('het'e Winterleitullgen ge­
bUllt lI'el'Uell, Boi eillcr ZlIsntz,'egcngabe Ion 200 mm/ lw 
lind meh,' crgoi1J[ siell bei dcn Jalll'eskostcn Ko~tengleichhcit 
zwischen dem teilbeweglichen lind dem ortsfesten Anlllget.yp, 
bei gleichzeitiger Senkung des Arheitskriiftehedarfs, 
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Erfahrungen beim Einsatz rollender Regnerflügel 

in der Beispielsanlage Friemar 

Tm Beschluß dc, X, Dcutschcn Dallel'nkollg-,'es",es I\' il'd der 
Gl'oßllüchenbel'eg llulIg als wichtigc ," Bestandte.il weiträumi­
;:e,' i\Icliorntionssysteme große ,\ufmerksulI,keit gewidmet. 
Diese IntensivicI'lIl1gsrnaßllalllllc führt zu hohen wirtschaft­
!i(;],en Erfolgen sowie ma"imaler EI'trags5telgel'ung und 
-sielt<':t'Ung, wcnn tt, a , aUe Möglichkeiten eine r Mechan.isic­
I'un~ und Teilautomatisi-crung des Beregnungsbell'iehes ge-
1I111zt 1I'(,,'d eil , ZOll' Klü,'ullg der F,'age, in \\'ekhem i\Iaße der 
rolklllle Hcgnel'lliigel den BereglllJlIgsLetrieb in Großalllagell 
allf schwereIl StaudortclI ill Acke rkllltllrell wirksalll zu ratio­
nalisiercn \ 'e "II",g, laufeIl seit l!)(jü UntersuchllllgclI, 

1. Aufbau und Funktionsbeschreibung 

Dc ,' rollelIde negllerflü,gel ue,' Firma CelUsd,e is t clIle 'n 
IHidem VOll 1250111111 Dm .. , gelage ,'te llohl'ieitllng, dip von 
eillem in uer Mitte angebra chten Vergasel'motor üJJel' eill 
(~ct,'iebe nnch erfolgter Regengabe .in uie nächste Aufstellung 
gel»'Dcht wird , Die d ahei auftre tenden Kräfte wcrden von 
cinem S]Jol'Urad ahgestiilzl. Dic eingesetzten Anlagen unter­
s('heidell siell in d er 

Eillzcl!'ohrlän~'c: a) S,80 In 

1)) 10;00111, in d er 
Kupptung: a) KUl'dangclcnkschllcllliupplulIg (KGSI<) 

1.» Flanschkupplung , verschraubt und in der 

Uberlragung d es Dl'ch010ll1cIlLs in Abhängigkeit vo n der 
I\.uppllln~: a) I<GSK - i\lil.nehmel'sli.ibe und -ösen 

b) Schrauben u el' Flanschkllpplung 

Bei einer Rollb re ile \'011 120111 je Alllage wird durch die 
WUl'fwcite der all d<.!n EndeIl befestigten Hcgner e ine ;\.rl)('its­
breite \'011 130 111 erzielt, 

Zwei durch e inen Schlaucb ve,'uundeJle Aulagen erl11öglichcn 
eine AI'beitsbreite \'on 100111. Die Ne nnweite b e t,'äg t hei Vcr-

lustitul rÖL' i\( E: lior:\llonSWesr-n llnJ GI'ÜlIlanJ Jc!' 
Fl'iedrich~SchiUe l'-UnjvCJ'siWt Jena 

la, Jg, ,IleIl J ,II~I'" t9GV 

lI'e,"lulIg 1'011 Mitlclll'eitsiraldl'cgnel'll (Dii,c 10 111m) aus 
loYl!J'anJ,ischen Griinden 100111111, 

2. Einsatzbedingungen 

Unter besond ere r llcl'ücksichtigung der VOll SCHWAIlZ nnu 
SPORS (1963) vO''g'eschlagenen FlächellersddieBung unu der 
danlit \'e"bullllenen 1'lurneuordnung wUl'dell Schläge \'OU 

50 !tu Größe iu 1'01'111 langer H.echtccke gesl'halTcn, Es ergeben 
tiich dabei Schlug- bzw, l'tollüng'e ll \'on 81iO JlI und durch den 
Verl·auf der IIlit ULerßurhydranten Lesetzten e rdverle~ten 
Itofll' l·eitullg in Schlag-miUe zwei'5'eitige Flligell ä nge n von je 
:.100m, 

,\ful'h der Eingli ederung uer Bel'e~nung in die I~()operations­
:;ell1eLII~chaft lassen ,sich u urch we i tere Ausdehnu IIg Lesonders 
beregllungswü"cLiger Kulturen Schläge \'011 WO ha Größe mit 
e iner Rollän~e von 1680 m schalTe n, 

Die gesamte Vorteilsßäche w eis t die Bodenforlll Löß-Braun­
schwarzerue b e i ebener Geländeges tnltung auf. 

3. Funktionsprüfungen 

Die unter P.unkt 1 genannte n ,\.nlagenlypen "OIlIlIIl~1I ,nit 
dem Motor T y p EL 65 vom VEB Bnrkasll'erk zum Einsutz, 
Das Antr,iebsaggregat gibt ein maximales Drehmoment von 
\klo = 0,36 kpm und eille Leis tullg von Ne = 1,5 PS bei 
,)iner Drellzahl von n = 3000 min-1 ab (ßetriebsallieitullg), 
Dabei konnte die ältere Getl'i eb eLa unrt mit einem Uberset­
zllng~verhiilLnis VOll 1500: 1 vor allem beim Anrollen ill 
ZuckerI'Ü.ben, Kopfkohl und Kat,toffeln nicht bef,'ieuigen, [11 
('illell1 \Veizenbestand von 1, lO m Wuchshöhe müssen stiindi·' 
~ Al. schieben, Dagegen treten in Kleegl'as keine rlei Schwic~ 
rigkeilen "ur. Dn,s neue Getriebe mit einem t ;he rsc tzltngSl'C"­
Ioältlli.~ 1'011 2200 : 1 benötigt auch .ill Zuckel'rüben, Kopfkohl 
un.J Knrtoffeln keine Unterstützung beim VorrolJ en, 
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Es \Se i jedoch darauf hingewiesen , daß der ?lJotor .sehr stark 
b~a nspl1ucht wurde und die unse rerseits Iwrei ts 1966 ver­
tretene For<ierun,g nach e~nem JeistungssW d, IJ('en Motor be­
sonders im Hi.nhliek auf die zu entwickelnd e fiollanlage mit 
300 m Arbeitsbreite unbe<iingt berücksichtig t werdpn muß. 

Die Vorrollgeschwineti.gkcit für den Vorschub ist mit S bis 
14 m/min ausreichend, da e1iese Teilzeit gemessen am Gesaml­
'lI'heitszeitauf,wand je Vorschub gering ist. Vorteilhaft ist 
jedoch ei.ne größere Rollgeschwindigkeit be im Zuriickrollcn in 
die Au,sgallgsstelLung. 

\Vährend ,<;ich di·e FJ.anschkupplung a l·s völlig funktioll ss idlcl' 
el'wies, Iühr~e die Kardangele.nks('hnelllwpplullg durch selbst­
tätiges Löse n ~nfolge Materialdefol'lIlationen und -briichpn zu 
hohen Stör- und Ausfallzeiten. Zur Beseitig,ung de r Störun­
gen waren im MitLcl von 16 Messungen je Vorschub bei 2 ge­
kuppelten Anlagen 10,671l1in erforderlich . Bei lJi nem Vor­
tichub von 30 rnin, einer Schlaggrößc von 2G ha uml einer 
ltollstrecke von SI,O nl sind 5 Akh zur \~'.iederhcl"Stellung der 
Fun'ktionsfähigkeit ZtI leisten. 

Be.im VorroLlen bleibt der RollHügel nidIt gerade. Das Abwei­
ch en ganzer Abschnitte oder einzelner Rolll'e von dpr Gera­
den in axia ler Rich~ung, im folgend en ·als Vorrollgenauigkeit 
bezeichn et, ist neben geringen Abweichungen illl Hadumfang 
im wesenLLichen auf unterschiedliclien R aclschlupf zurückzu­
fü.hren. Bei den gep rüften Anlagenlypen konnte bei allpn Kul­
turen (Kop fkohl , Zuckerrüben, Kal'Loffeln, Weizen, Kleegras) 
beobachte t werden, daß in den meis ten Fällen das Mittelteil 
mit dem Antriebsaggrogat zurückMei.bt und die äußel'en 
Rohrabschn..itte am woiLesten vorrollen. Zu gleichen Ergebnis­
se n k'äJm ZECH (1965) auf GI'ünland i·n Dornim und Neu­
strelitz [1J. 

Tafel 1 zeigL, daß der Grad der Vorrollgenauigkeit drr Anlagc 
mit Flansch kupplung wesentlich besser ist. Vor allell1 isL 
Jam.it a uch der Arbeitszeitaufwnncl :zum ,\'u srich Len d pr Rohrc 
geringe r. Hohe Gaben von 50 111m wirken sich im geschlosse­
nen Zuckerrü.ben- un,l KopfkolilbesLun.1 sowie in Kleegras 
nicht lIudlteilig ~uJ die VOlTolLgcnauigk oit aus, da dur'ch dus 
UmblaLt Jer Kohhköpfe bz\\'. das üppig c llLwi ckelte Riiben­
blatt kaum eine direkte Bel'ührung \on Bode n lInel Rad 
erfolgt. 

In nie<ir.igem W.eizenbesLalld sow ie in Ka rtoffeln sj nken die 
RäJ'er des Mittelteil,s besonders heiIn Anrollen in den Boden 
ei n. Die von der Herstellerfil'ma Ga,uschc un s freundl,idler­
weise übcdassenen Räder lIIit 3- bz\\' . 4facher Felgenbreitc 
fÜI'J"s Antriebsuggregat führten zur Bchebung dieses ;\'Ia,n­
gels. 

Das BeroUen des Zuckerrübenbestands quer zu den Reihen 
hat sich gut bewährl, da es zu einer teil weiseu Selbslkorrel,­
Lur der Rohrabweichungen \'on der Geraden führt. Beim 
Ausridlten (Korrektur eies ungenügend en VorroUgenauigkeits­
g-raJcs) der H.ollflügel mit 10 m langen Holu'en si.nd Kräfte 
von G5 bis SO kp nOL\\'endig, die jedoch bei Anlagcn mit 
3,80 III langen Rohren lind starrrer Kupplung wesentlich 
höhel' liegen, da dllrdl die unelastische Kupplung jeweils 
~ Rohre lIIit einem zusätzlidlen Ra.u angehoben und ausge­
r,id'Lct \\'e,'{len müssen . 

4. Arbeitswirtschaftliche Untersuchungen 
4.1. Der Vorschub des Rollflügels 

Der Vergleich verschiedener BeregnuJlgslechnologicn 111 

arbeitswirtschaftl ieher S.icht zeigt die Uberlegenheit des rol­
lenden RcgnerHiigels [2] [3] [4] [5] [6]. 

Für den Vorschub von zwei gekuppelLen Rollfliigeln ist bei 
Adwl'kultuI'cn mit größerer \Vuchshöhe ge.g<J II\\' iil'tig die Zwci­
:\fulIlI-Gruppc ;Im hCSt<'H geeignet. \Vährelld di e mit hohem 
Kraftaufwand verb-undenen Al'beitsgänge (Vol'Ziehen dCI' 
Schläu che, A'lI s ~ichten der Anlage, BeseiLigullg von Funktions­
, Lö rllnge11, z. B. selbsllätiges Ellikuppein von Rohren ) VOll 

2 .\k geme insa m bewältigt wcrden, :u'bei te n letztere heim 
Vorrollen u s\v . ge trennt. 

HO 

Tafel 1. Crad (1('1' Vorro ll gena ui gkeit verschicdcnf'r Type n ro llend('{" 
npgncrflüsrl in l<arlorrcln (Gabenhöhe 25 mm, ROUs lreckc 
120 m) 

Flauschkupp.lung Kardangelenk· 

(;röIJlt' UiH"ITII:I. 
,11'1' g"C's:lInl f"n Anlage 
"rößte Difrerenz 
von Jlohr :t,1l Roh r 

m 

1,(;.5 

OJ~~ 

schnellkupplung 
re·1. III Te l. 

57 2,1,/, lOu 

&1 0,% 100 

Taf, '1 '2. "ru~'ilsl'. l·ilallrwi.llld Hil' den Vorschub (rins e hl. AII:-:;ric.hlen) 
1'. \\' C'I gl'kllpprltC'r HollulIlagrll in Zuckerrüben und Klecgras 
(Vors"hllb: :1O on ) 

J'Ullll":lI'l A rl)pi IS:t.(·ilnufw<-Inu 
jl' \'or!o;chub je ha 

alJs()lul :.!<'SH llll absolul g<,saml rol. 
min rnil! min min 

'I.11C'kf>rdilwu 
1'-1~:{'gTas 

:.r2,t;o (>r,, ',w ::G;.t.! 7 2 ,1:3 IUU,O 
:!3,07 Ijlj , l/, ~5,GJ 5 1,:W 70,8 

'('erd:J. l\rb~'i l :-:-;7.1 ' il',l1Ifwand für den Vorst:hub rollendrr Reg nedlügel 
SO WI(, d c n d a mil vc"'rlwndC'nC'1l Arbeits.:trlen und Zu st:hlägcn in 
ZU c )< c l'rüucn 

,\ rudlsart Al"lwils/.('ith('c..!arf in lIIin 
j(' Vorschub je hn 
ausolu t grstl ml nbsolut gcsa.ntl rl'1. 

J \'un"t'!luu deI" Scha!lleilull lj 7,riV 15,00 8,JU lU,GU JU,'I 
'2 VOI''''hub des Rollflü gcls :)2,liO 0.5,20 3",22 72,1, 3 1,5,5 
3 Auf- und Abschi c b (' rn 

des Hydrante n 2,OU It,OO 2,~U 1,,40 ~,R 
\Vpgczeü e n 10,00 20,00 11,UO 2 ~,OO 13,7 
AnlC'il.j~cs U mralln'lI 
des Rollflüge ls 10,70 ~t , -'.U I~ ,OO 2 /1, UO J5,O 

G Afl1t-iliges U IIIra h.,(,,, 
Li.'r Scha ltkitllng 0, ::7 0,71 0 ,-'. 1 0,82 0, 5 
AnlC'ili gf'r A U(4 \1. Abua u 
<los Rollfhigds ~,on I.,OU 2,"J0 4/IU 2,8 

8 Anl.eilige r AlI(4 \L l\lJbau 
d('r ScJwlt.lpi lung 0,07 0,11. 0,0::; O, !jj 0 , 1 
Zeit f\ir a.rbdlSbl'J ingl c 
Hllhep aus(' 1I G,!)'.! J:I,O /I 7,2.1 1/1 , 4~ !),"J 

10 Z<'iL au (wCllld ill sg'rS<1 111t 7 J ,7(; Jt,3,52 7D,U5 J !j!J, 2~J 100,0 

Ans Tafcl2 ist de r .\rbeitszeithedal'f für dcn Vorschub zweI 
gekuppelter Ro llanl agen ers ichLlich. 

Bei eiucIII Vorsc[,nbmaß von 30 m und einer ArbeitsbreiLc 
von 300 m wenl.en je A'Ufsteliung 0,90 ha beregnet. Der um 
fast 30 % höhere Zeitbedal'f bei Zuckerrüben ist vor allem 
auf e1ie ~eringe Gang.geschwindigkeit sow.ie auf den höhercn 
:\nfwall(L für das Au srichten zurückznfiihren. 

In Kopf.kohl enlsp l'i cht der Auf.wand etwa den In Zucker­
rüLen ermi ttelten \Verten. 

4.2. Der Gesamlarbeilszeilaufwond 

Neben dem Zeitaufwand fiir den Vorschub des Rollflügeis 
ist für ein e Gesa ltltbeurteilllllg der Zeitbedarf für folgende 
Arbeitsgänge wi chtig: 
a) den Vorschub d e r Sch a ltl cit.ung' VOll 3U m Liinge , di e siclt ;:ws J e m 

I fyd ran tcn abslilllJ von 90 In unll dCIll VOl"schuum aß des Flügels VOll 

JU In eq;ibt, 

. h) das Offn en und Schl ie ße n Lies Jlydranlen, 

d tl en \Vcg \'on fl eg nc.,nügc l zu negnerlli.igcJ (~IiLLe l 2 km), 

41 ) anleiliges Um fahre n des llollfliigds Huf ein en and eren Schlag, 

r-) anleiliges Umfahre n <.1(' 1' SchaJllc ilung aur e ine n andel"e n Sch lag, 

r) :.nleiligen Au r4 und Ahb\l u zu Beginn und Ende d e r Oercgnungs· 
periodc, 

g) n a.tü rli ch e Ocdii dlli ::osc und öll"bci lsoedingtc Ruhepausen. 

Der Be" eehJl'ung Liegt ellne SchJ.aghälfLe von 25 ha zugrunde 
(siehe P,unkt 2). Der Aufwand fiir das Umfahre.n ist a uf 2S 
Vorsehübeumgele.g t und der Auf- und Abbau 'lufwand wird 
auf die Vorschubzahl eines Jahres (5 Urntrieb'3 je 28 Vor­
schübe = HO Vorschü,be) verteilt. Für beide Arbeitsal'l.ell 
werd en der sclbst fahrencle H.ohrträger mit Hadtl'a llsporthän­
ger lind 2 Ak unterstellt. Der Arbeitszeitbcdarf aller .'\i-beits­
arten lind Zeit.zuschlägegeht IHIS TafeL 3 hervor. 

Der relativ hohe a nteilige A·u[wand für das Umfahren be­
zieht s ich au r AnlageJl mit Kardangelenkschnellkupplungen. 
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Für Rollflügel mit Flanschkupplung liegen no(:h keine W erte 
vor. Sie dürften jedoch wesenüich höher liegen. 

Unter Beriicksichtigu.ng der untcl' Punkt 3 hervopgehobenen 
Vorteile scheint diese r Mehraufwa nd jedoch bedeutungslos zu 
se in. Eine weitgehende Veruneielung des Umhhrens und die 
damit verbundene .'~lIfwanelsenkung durch elas lJereits prak­
t.iziert·c Zuriickrollen in die Ausgangsstellung bei Klecgras 
(unveröffentlichtes l'vIatel;ial 1968) sowie das Dberrollen der 
Querwege und der Einsatz auf dem nächsten Schlag mit glei­
cher Kultur bzw. Kultur mit zeitlich gleichem Wasserbedarf 
läßt sich du.rch entsprechende Organisaüon leicht enmöglichen . 
Zur Verringerung der Wegez ~iten .sollte n die zu bedienenden 
Regnerflügel bei gleichzeitiger ErhÖ.hung der Rollänge für 
eI·ie einzelnen Anlagen durch entsprechende Anbauorganisa­
tion möglichst konzentniel't eingesetzt wel·den. 

5. Die Auswirkungen auf den Pflanzenertrag 

Einjährige Versuche ergaben bei ZuckerriiJJen und Kartoffeln 
keine negati ve Ertragsbeeinflussung durch das Be.rollen. Die 
\Veizenberegnung zur Zeit der Blüte führte dagegen bei 
einem Vorschub von 30 m und einer Einzelrohrlänge von 
10 m zu einem Ertragsaus fall von 2,5 v . H. Bei Einsatz von 
Anlagen mit 5,80 m langen Rohren stiegen die Verluste auf 
3,5 v. H. In Kopfkohl war ein TotalausIall von 0,47 v. H. 
aller Köpfe zu verzeichnen; 0,25 v. H. der Köpfe warpn stark 
qualitä tsgemindert. 

Es muß jedoch betont werden, daß di ese einjährigen Ergeb­
nisse noch nicht verallgemeinert werden können. 

6. Schlußfolgerungen 
Die Angaben wiesen a·uf die Dberlegenheit des Prinzips deI' 
Rollflügel unter d·en Bedingungen der Großanlage Friemar 
hin. Zu.r weiteren Senkung des Bedienungsaufwands und 
Erzielung einer größeren Arbeitserleichterung ist die Verwen­
dung eines le is tungss tärkeren Motol's, eines weiter ve-rbesser-

Dr. M. FRIELINGHAUS· 

Klarwasserberegungsanlagen sind sehr teure Produktionsmit­
tel, die den Hektar erschlossener Fläche bei dem teilbeweg­
leichen Typ mit 3500 bis 4500 und beim ortsfesten Typ mit 
8000 bis 12000 NI Investitionsmitteln belasten. Es wird daher 
immer wieder gefordert, die Bere"fTJlungsanlage im Sinne einer 
Mehrfachnutzung auch zur Ausbringung von Düngemitteln, 
Gülle, Pflanzenschutzmitteln und synthetischen Bodenver­
besserungsmitteln wlV ie für den Frostschutz einzlh~etzen. Es 
s ind zwa.r einige gute Ergebnisse in dieser Richrung aus dem 
Obst- und Gemüsebau bekannt, aber ihre Obertragung VOll 

der Kleinberegn.ungsanlage auf eine Großberegnungsanlage 
bringt Z'usä~zlich nicht nur technologische, sondern auch tech­
nische und pflanzenbauLiehe Probleme. Hier sollen die Mög­
Lichkeiten der Mehrfachnutzung vorwiegend aus technologi­
scher und technischer Sicht betrachtet werden, wobei der orts­
feste Anlagentyp in den Mittelpunkt gestellt wird. 

Ans acker-pilanzenbauLicher Sicht hat die Mehdachnutzung 
den Nachteil, daß eine notwendige Ausbringung von Pflan­
zenschutz- und Dün gemitteln nicht immer mit einem B~reg­
nungsb.edürfnis zusammenfällt, der Einsatz von zwei Techno­
logien in einem Betr.iebsteil aber möglichst vermieden werden 
muß. Aus den bisher gewonnenen Erkenntnissen läßt sich 
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'ten Getriebes ·und einer funktionssicheren Schnellkupplung 
sowie die Verbesserung der Vorrollgenauigkeit bei verringer­
ter Gesamtmasse der Anlage zu ford ern. 1111 gleichen Sinn 
wirkt .sich die ErhöhUllg der Arbeitsbreite je Anlage auf 
300 m bei gl eichze itige r Vergrößerung des Vorschllbmaßes 
unter VerwenduJl g von \Veitst.rahlregnern :\LI S. Letztel'e·s setzt 
unter Beibehaltung des vorteilhaften Prin zips eier Rcihenhe­
regn:ung Rohrnennweiten von 150 mm voraus. 

7. Zusammenfassung 

Eine wirk5ame RationaJ.i6ie rung der Großflächenberegnung ist 
neben einer Flurneuordnung und günstigen Fl ächen erschlie­
ßung vo.r allem durch den Einsatz rollender RegnerIlüge-1 zu 

·erreichen. Auf schweren, ebenen Standorten hat sich bp,i mehr 
al,s 800 m Schlaglänge i!I1 Ackerkulturen die Anlage mit einer 
starren Kfupplung und einem leistung,sstärkeren Motor am 
besten bewährt. Die VorteiJswirkungen erhöhen sich nach 
Realis.ierung der angegebenen konstruktiven Amlerungen und 
der vorgeschlagenen Schlagvergrößerung und Anbauorgani­
sation. 
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aber ablei ten, daß es pmktisch realis.iel'bare Mögliehkeitcn der 
Mehrfachnu tzung gtibt. 

Technische Voraussetzungen 

'Wichtiger noch als bei der Klarwasserberegnung ist im Rah­
men einer MehrIachnutzung die gleichmä lli{re Verteilung des 
Njedersch Lages durch ,die Regner. Dem muß durch die Kon­
stl'uk~ion geeigneter Regner entsprochen werden. Da die Nie­
derschlagsmenge an der Perjpherie ei!l1es Kreisregnersimmer 
geringer ist als in Re"fTJlernähe, wird durch eine zweckmäßige 
Regner-auf,steHung und ein überschneiden der Regnerkreise 
ein gleichmäßiger Nieder.schlag erreicht (im Quadeatverband 
überschneiden sich etwa 50 %, im Dreieckverband rd. 20 %). 
Bin Verfahren zur Ermittlung der günsti{rsten Verbandsauf­
steUung h<l t VOIGT .(1) mitgeteilt. Die Gleichmäßigkf..it der 
Beregnung wird auch du.rch .die Schlagfrequenz des Schwing­
hebels beeinflußt, die den Vorschub an der Peripherie des 
Regnerkrcises bestimmt. \Vurfweite und Schlagfrequenz müs­
sen proportional zueinander wachsen, wobei 250 bis 300 
Schläge je Umlauf angestrebt werden sollte n. Bei 300 Schlä­
gen je Umlauf z. n. beträgt der Vorschub an der Peripherie 
bei 25 m \;Vurfweite etwa 0,5 m, bei einer vVllrfweite von 
50 m bereits I·d. 1,0 m. 
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